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Transportiert wurde in diesen 
Liedern immer wieder die Verlet-
zung der Würde, aber auch der 
Wille durchzuhalten. Geliebt wurde 
sie von ihren Zuhörern, gefürch-
tet haben müssen sie jene, die ihr 
Leben nicht besonders leicht mach-
ten auf dem steinigen Weg bis zu 

ihrer Ausreise. 1983 hatte sie noch 
einmal die Wahl: zu bleiben und in 
den Knast zu gehen, oder das Land 
verlassen zu dürfenmüssen.

Im November dieses Jahres fin-
det ihr letztes Konzert statt. Wer 
Gelegenheit hat, sie auf ihrer 

Abschiedstour zu hören, dem sei 
dies sehr empfohlen.

Dieter Kalka

Bettina Wegner: Die Abschiedstour, 

Life-Mitschnitt, 2 CDs, zu bestellen 

unter 030 – 447 13 830, www.BettinaWeg-

ner.de, Konzertkarten unter: 030/61101313.

Nun greift in die Saiten…
Das Liederbuch „Codex Patomomomensis“ – Ein würdiger Nachfolger des „TURM“?

G
ut gemachte Liederbücher 
sind rar, doch es gibt sie. Das 

Liederbuch Codex Patomomomen-
sis von Pato (Tim Oliver Becker) 
und Momo (Paul Rode) ist ein 
solches Liederbuch. Hier stehen 
ausländische Songs neben den 
Schöpfungen von Liedermachern 
und alten und neuen bündischen 
Liedern: Es sind Lieder von Mac 
(Erik Martin), helm (Helmut 
König), nerothane Gesänge oder 
die lebensfrohen Lieder aus dem 
Zugvogel, die neben Liedern von 
B. Traven und Theodor Kramer, 
von Walter Moßmann, Peter Mai-
wald, Reinhard Mey, Hannes Wader 
oder Franz Josef Degenhardt ste-
hen.

Natürlich findet sich hier manches 
Landsknechtslied, aber eben auch 
„Die Felder von Verdun“ (Anti-
kriegslied). Einseitig ist die Aus-
wahl der Lieder also nicht. Dane-
ben gibt es natürlich auch Lieder, 
bei denen ich inzwischen froh bin, 
sie nicht mehr, wie in meiner 
Kindheit, singen zu „müssen“, 
wie „Die Affen rasen durch den 
Wald“.

Unser Freund helm, den auch 
viele Jüngere von so manchem 
Singewettstreit kennen (sitzt oft-
mals in der Jury), Mitherausgeber 

der legendären bündischen Lie-
dersammlung Der Turm, hat die 
beiden Herausgeber dieses Lieder-
buches beraten. Seine Einschät-
zung der Sammlung ist eindeutig: 
„Der Codex Patomomomensis ist 
ein würdiger Nachfolger des TURM“!

Das hat wohl mehrere Gründe: Es 
ist insgesamt eine gelungene Lied-
auswahl. Darüber hinaus bietet 
das Liederbuch aber auch viele 
fundierte Infos und Hilfen zum 
Erlernen der Lieder an. So sind 
z. B. unter dem Liedtitel die 
Akkorde und zwei Buchstaben 
für ein geeignetes Anschlagmu-
ster aufgelistet (die im Anhang 
erklärt werden). Zudem ist jedes 
Lied mit Anmerkungen versehen, 
die einzelne Wörter und Begriffe, 
die im Lied vorkommen, erklären 
und oftmals auch etwas zum his-
torischen Hintergrund des Liedes 
erzählen.

Dabei gibt es einiges zu entdecken. 
Der recht kritische Blick der Her-
ausgeber wird beispielsweise deut-
lich bei „Wildgänse rauschen durch 
die Nacht“.  Pato und Momo schrei-
ben zu diesem Lied u.a. „Heute 
sehen wir das Lied mit einem 

schalen Beigeschmack. Als blind 
patriotischer Dichter und gefallener 
‚Held‘ war Flex nach dem Ersten 
Weltkrieg und im Dritten Reich 
recht populär (…) Selbst heute noch 
verwenden es die Hohlbirnen für 
ihre verdrehte Propaganda.“14

Andere hier gesammelte Lieder, wie 
die „Moorsoldaten“ und „Schtil, die 
nacht iz ojsgeschternt“ sind unum-
stritten antifaschistische Lieder.15

Auch für Linke mag es Überra-
schungen in den Anmerkungen 
geben. Ein Beispiel hierfür gibt die 
Kommentierung zu „Wir sind 

14 CODEX PATOMOMOMENSIS S. 97. 
15 CODEX PATOMOMOMENSIS S. 128f.

Ein neues Liederbuch
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des Geyers schwarzer Haufen“: 
„Das Lied gefiel den Nationalso-
zialisten – es war martialisch und 
bemühte völkische Motive – und 
es war daher auch im HJ-Lieder-
buch zu finden. Allerdings ohne 
die zweite und vierte Strophe – zu 
viel Religion. Erstaunlicherwei-se 
erfreute und erfreut sich das Lied 
im linken Spektrum ebenfalls groß-
er Beliebtheit. Noch heute ist es, 
mit je nach Anlass umgedichteten 
Text, wohl auf mancher Demons-
tration zu hören.“16 Na ja, auch für 
mich war es immer ein linkes Lied 
und ich werde es mir nicht von den 
Rechten klauen lassen.17

Natürlich fehlen auch Lieder, so 
habe ich gleich einige weitere 
Zugvogellieder im Ohr, die hier 
gut reinpassen würden. Aber dass 
Lieder fehlen, ist normal, denn jede 
Gruppe und jeder Singekreis hat 
einen eigenen Liedschatz. Zudem 
gibt es Lieder, die man nicht mag, 
wunderbare eigene Lieder, die 
man (noch) nicht weitergibt bzw. 
die einfach noch nicht so bekannt 
geworden sind.

Auf einige Lieder und ihre Schöp-
fer hätte ich gerne verzichtet, so 

auf Hans Baumann18, da er der 
Liedermacher der Hitlerjugend war 
und u.a. das Lied „Es zittern die 
morschen Knochen“ geschrieben 
hat (das natürlich nicht im Lie-
derbuch steht!). Auch wenn Hans 
Baumann 1933 erst achtzehn Jahre 
alt war, so hat er in den Jahren 
bis 1945 doch dem Naziregime 
gedient, und seine Distanzierung 
von dieser Zeit  wird teilweise 
angezweifelt: „Ein Teil der Lite-
raturkritiker stellte diese Absage 
an seine damaligen Werke immer 
wieder in Frage, da Baumann 
in der literarischen Bewältigung 
seiner Tätigkeit im Dritten Reich 
– offensichtlich unbewusst – die 
damaligen Machtträger durch 
Zuweisung einer mehr oder weni-
ger großen Teilschuld an die Opfer 
zu entlasten suchte.“19

Ob man die, manchmal sehr schö-
nen, Lieder von olka (Erich Scholz) 
– wie „Unter den Toren“ – noch 
weiter singen kann, ist für mich 
noch nicht ausdiskutiert, da es 
einige offene Fragen zu seiner Per-
son und seiner Rolle als Komman-
dant der 4. SS-Baubrigade gibt.20

Festzuhalten für diese Diskussion 
ist jedenfalls, dass olka nach dem 

Krieg nicht angeklagt und 1948 
ohne Auflagen aus der Gefangen-
schaft entlassen wurde. Vielleicht 
hat er sich im entscheidenden 
Moment wirklich menschlich 
verhalten; das realistisch einzu-
schätzen ist mir aber noch nicht 
möglich. (Einige wichtige Infos zur 
Diskussion um olka hat der Verlag 
der Jugendbewegung auf seine 
Website gestellt.21)

Noch sind viele Fragen zu olka 
offen, im Liederbuch gibt es aber 
eine kurze, kritische Zusammen-
fassung des momentanen Diskussi-
onsstandes (April 2007).22

*

Codex Patamomomensis ist ein 
spannendes Liederbuch, da die 
Lieder zumeist in der Originalfas-
sung bzw. in einer viel gesungenen 
oder besonders schönen Fassung 
abgedruckt sind. Das bietet für alle 
die Chance zu schauen, ob man 
eine zersungene oder wild verän-
derte Fassung singt, die vielleicht 
längst sinnentleert ist. Die Anmer-
kungen und Kommentierungen zu 
den Liedern helfen jedenfalls bei 
der Einschätzung.

16 CODEX PATOMOMOMENSIS S. 88. 
17 „Dieses Lied ist unter Verwendung zweier Bauernsprüche aus dem 15. Jahrhundert um 1920 neu geschaffen worden. Der Aus-

spruch ‚Als Adam grub und Eva spann, wer war denn da der Edelmann’ ist in englischer Sprache bereits in den Chroniken aus 

der Zeit des großen Bauernaufstandes von Wat Tyler 1381 überliefert. Er kennzeichnet auf knappe Art und Weise das Verhältnis 

zwischen unterdrückten Bauern und ihren angeblich von Gott eingesetzten feudalen Obrigkeiten.“ aus: Uwe Wandrey (Hrsg), 

Volksliederbuch, rororo Rotfuchs, 1979.
18 Weitere Infos zu Hans Baumann u.a. unter http://de.wikipedia.org/wiki/Hans_Baumann. 
19 Zitat: http://de.wikipedia.org/wiki/Hans_Baumann. 
20 olka (Erich Scholz) war ab Februar 1945 Kommandant der aus KZ-Häftlingen gebildeten IV. SS-Baubrigade. Entgegen der 

Befehle führte er die IV. Baubrigade im April den Amerikanern zu. Dadurch wurde die Auflösung der Baubrigade, nicht wie bei 

anderen SS-Baubrigraden, zu einem „Todesmarsch“ und er rettete diesen Häftlingen das Leben. Die Sachlage ist aber kompliziert. 

Joachim Neander schrieb dazu in dem Buch „Der Bau der Helmetalbahn“: „Es wäre aber voreilig, dem SS-Untersturmführer Erich 

Scholz ein Denkmal zu setzen (…) Vor allem fiel aber die Evakuierung der Juden aus Makkenrode und der Kranken der SS-Bau-

brigade IV am 6./7. April 1945 in seinen persönlichen Verantwortungsbereich, mit allen fürchterlichen Konsequenzen für jene 

über dreihundert Unglücklichen, von denen eine Woche später kaum noch einer am Leben war.“ (Siehe auch olka-Reader auf der 

Website des Eisbrechers.)
21 hhtp://www.der-eisbrecher.de/index.php?p=2&u=6. Hier gibt es auch eine ausführliche PDF zum Stand der Diskussion.
22 Codex Patomomomensis S.272 f.

Pato & Momo



29

Die Lieder zu lernen dürfte 
dann nicht wirklich schwer 
fallen, da die Noten im Buch stim-
men und die Tonhöhen für den 
normalen Gesang gut geeignet 
sind.

Das gut gemachte Inhaltsverzeich-
nis ist hilfreich beim Suchen eines 
Liedes, da es neben den Liedanfän-
gen auch die Titel auflistet (das ist 
ja leider nicht bei allen Liederbü-
chern so).
Zusätzlich zu den Liedern bietet 
das Buch noch Infos zur Musik-
theorie, zu Akkorden, Anschlägen 

und Zupfmuster für die Gitarre und 
Akkordtabellen für einige andere 
Saiteninstrumente.

Das Liederbuch ist nicht für 
Fahrten geeignet, dazu ist es zu 
groß, zu schwer, der Umschlag 
ist zu empfindlich und die Schrift 
zu klein. Dafür ist es aber auch 
nicht gedacht, es soll als Quelle 
und Grundlage zum Lieder lernen 
dienen.

Natürlich stecken in einem solchen 
Liederbuch, trotz aller Sorgfalt, 
auch Fehler. Die müssen aber nicht 

so stehen bleiben. Auf der Website 
http://www.der-codex.de/codex/
codex.htm sind die Korrekturen 
aufgelistet.

Codex Patomomomensis ist nicht 
nur, wie helm es sagt, ein würdiger 
Nachfolger des Turm – das Lieder-
buch setzt Maßstäbe dafür, wie ein 
Liederbuch aussehen sollte: eine 
insgesamt gute Sammlung, infor-
mativ, kritisch und eine echte Hilfe 
beim Lernen von Liedern.

havus

Tim Oliver Becker (Pato) und Paul Rode 

(Momo): Codex Patomomomensis, Hamburg 

(Zauberwald Verlag) 2007, 398 Seiten mit 

rund 240 Liedern, 15 Euro plus Porto und 

Verpackung.

Zauberwald Verlag,

Wincklerstraße 6, 

20459 Hamburg,

Tel. 41 09 55 77, pato@komolze.de

http://www.der-codex.de/codex/codex.htm

Achim Schiel Bundesführer 
des Zugvogel

D
er Zugvogel Deutscher Fahrtenbund e.V. hat eine neue Bundesführung gewählt. 
Neuer Bundesführer ist Hellas (Achim Schiel). Ihm zur Seite stehen Bölkes (Lars 

Beyer) als Kanzler und Harald (Harald Schuster) als Schatzmeister. 
Siehe auch www.zugvogel.org. 
Aus: die buschtrommel I/2007. 

Wir gratulieren und wünschen dem Freund und ABW-Mitglied Achim, seiner Fami-
lie und seiner Mannschaft sowie allen übrigen Zugvögeln weiterhin viel Glück und 
Schwung.F
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Neues vom Zugvogel


